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Poincares Zahlenkunststücke . -
In seiner Rede in Bar -le-Tnc hat der französische ^

Ministerpräsident wiederum , wie schon neulich nach dem
Scheitern der Londoner Konferenz gegen Deutschland
denVorwurf erhoben, daß es den Sturz seiner Va¬
lutaselbst verschuldet habe. Tie Entgegnung , die
seine Mitteilung an die französischen Journalisten in
London durch den Mund des deutschen Reichskanzlers
gesunden hatte , scheint von Herrn Poincare doch un- -
angenehm empfunden worden zu sein. Er versagte es >
sich denn auch, in Bar -le-Duc mit den früheren Be- s
hauptungen aufzuwarten und brachte dafür eine Rech- !
mmg mit , die angefertigt worden war , um ihm neue i
Beweise für die Schuld Deutschlands an der Markent-
wertung an die Hand zu geben. Aber auch die neue Be- j
weisführung Poincares ist um nichts besser als seine
bisherigen Argumente.

Ter französische Ministerpräsident macht in seiner Rede s
folgende Rechnung auf : Das Defizit der deutschen Han-
klsbilanz in den Jahren 1920 , 1921 und 1922 war , s
in Franken umgerechnet, um 28 Milliarden kleiner als °

der Fehlbetrag der französischen Handelsbilanz in der glei
Heu Zeit . Wir wollen annehmen , daß die Behauptung
richtig sei . Nach den späteren Darlegungen Poincar s
scheint er den absoluten Betrag dieses deutschen Defizits
in den drei Jahren mit 20 Milliarden Papicrsrcmlln '

zu veranschlagen , den absoluten Betrag des französischen -
Defizits in der gleichen Zeit mit 48 Milliarden Papll ^ ^
franken . Dem deutschien Handelspassivum rechnet er hinzu i
die deutschen Reparationsleistungen bis zum Ende des i
nächsten Jahres mit im ganzen 4 Milliarden Goldmarl , ?
die er 12 Milliarden Papierfranken gleichsetzt. Er kommt !
so zu einem deutschen Gesamtpassivum von 32 Milliar - f
t«n Papierfranken , während er für Frankreich zu den
erwähnten 48 Milliarden Papeierfranken noch- 6Ps Mil - ^
liarden Papierfranken Auslandszahlungcn hinzurechnet .
Md so zu einem Gesamtpassivum von 54Ps Milliarden
Papierfranken kommt. Gleichwohl, so scheint Herr Poin - ;
care einzuschalten, ist der französische Franken nur auf i
zwei Fünftel seines Wertes , die Mark aber auf ein :
Zwcihundertfünfzigstel ihres Wertes gefallen , und hier-
aus ergibt sich! für ihn der Schluß , daß nicht die deut- -
scheu Reparationsleistungen , sondern eine im Vergleich !
zu Frankreich! schlechte deutsche Finanz - und Wirtschafts- '

Politik den Sturz der Mark verursacht habe. !
Der Schluß wäre vielleicht berechtigt, wenn die Bor - f

aussetzungen richtig wären , von denen der französische j
Ministerpräsident ausgeht . Wir wollen ihm zugestehen , f
daß er für Frankreich richtige Zahlen angegeben hat . j
Wir wissen aber gleichzeitig, daß seine Zahlen für i
Deutschland falsch sind . Er verfällt anscheinend s
in den bei Laien häufig vorkommenden Fehler , die Be- :
griffe „ Handelsbilanz " und „ Zahlungsbilanz " zu ver- f
wechseln, obwohl auch er schließlich wissen müßte , daß !
bestimmt nicht die Handelsbilanz , sondern nur das Ge- !
samtmaß der Verpflichtungen und Forderungen eines r
Landes, also die Zahlungsbilanz , für seine Stellung '
in der Weltwirtschaft und damit auch für seinen inter - j
nationalen Kredit , d . h . also für die Valutagestaltung
maßgebend ist. Wenn die deutsche Handelsbilanz in z
den hinter uns liegenden drei Jahren passiv war , so -
wäre das allein noch kein Grund zur Verschlechterung r
der deutschen Valuta gewesen , denn wir hatten auch vor °
'dem Krieg dauernd eine passive Handelsbilanz und wur- k
dm doch von Jahr zu Jahr reicher. Der Fehlbetrag >
der deutschen Handelsbilanz in den letzten Jahren vor k
dem Kriege war etwa jährlich! 0,7 Milliarden Gold- k
mark . Er wurde mehr als ausgeglichen durch die an- s
derm Aktivposten der deutschen Zahlungsbilanz (Ertrag - r
msse aus ausländischen Wertpapieren und aus deutschen
Vermögen im Auslände , aus dem internationalen Bank¬
verkehr, aus Schiffsfrachten usw .) , so daß die deutsche
Zahlungsbilanz mit etwa einer Milliarde Goldmark aktiv
Avr . Im Krieg, wo die Passivität der deutschen
Handelsbilanz noch viel stärker war , mußten zur Dek-

des Fehlbetrags der Zahlungsbilanz bereits viele
wlllliarden Goldmark deutscher Werte an das Ausland
Weben werden, sv etwa ausländische Wertpapiere in
t 'ohe von drei Milliarden , inländische Papiere in Höhe
'w estwr MMorde, ' Noch im Werte von «ine« Mil-

ErÄ bis vier Milliarde « Goldmark wurden
'vrch Aufnahme von Krediten in ausländischer Wäh-

na gedeckt , und den Restbetraa des im Krieae ent¬

«Uettsterg. Srettag »en LS Attgust

standenen Pafsrvsaldos , 6 bis 7 Milliarden Goldmark,
blieb die deutsche Wirtschaft in Mark schuldig oder be¬
zahlte ihn mit Marknoten . Zu diesen Summen kä¬
mm aber noch sehr erhebliche nach vielen Milliarden
Goldmark zählmde Markverpflichtungen , die während des
Krieges durch das Abströmen von Marknoten in die
besetzten Gebiete und durch illegitime Einfuhr entstanden , i

Nach dem Kriege mußten nicht nur die Kredite
abgedeckt werden, es mußten neue ausgenommen werden,
Wertpapiere mußten ans Ausland verkauft werden, eine
neue Milliarde Gold wurde im Jahre 1919 für deu
Ankauf von Lebensmitteln preisgegeben , und dazu kamen
wiederum außerordentlich hohe Markverkäufe . Die
S ch uld T euts chlands aus Krediten in in- und
ausländischer Währung mit Einschluß ans Ausland ver¬
kaufter deutscher Wertpapiere und der im Auslande
schwimmenden Marknoten wurde bereits zu Anfang die¬
ses Jahres aus erheblich über 120 Milliarden
Papiermark geschätzt, die Belastung der deutschen
Zahlungsbilanz für die Tilgung und Verzinsung dieser
Auslandsschulden für Frachten und dergl . gleichzeitig aüs
eine Milliarde Goldmark im Jahre . Dazu kommt noch
das Defizit der Handelsbilanz , das mindestens eine Mil¬
liarde Goldmark im Jahre beträgt , sodaß aus dem
Neben ' von einer Milliarde Goldmark , den die Zah-
Kulgsll >. z vor dem Kriege aufwies, ietzt eine Unter-
> ilanz von etwa zwei Milliarden Gold m a rck
im Jahre geworden ist . Daß diese Unterbilanz vor¬
handen ist , daran trägt allerdings Deutschland nicht die
Schuld , sondern diejenigen Faktoren , die Deutschland
durch den Versailler Vertrag sein ganzes Auslands¬
geschäft und seine Handelsflotte geraubt und ihm so die
Möglichkeit zum Ausgleich des Fehlbetrags seiner Han¬
delsbilanz genommen haben . Die alliierten Mächte und in
erster Reihe Frankreich! selbst tragen die Verantwortung
für das große Loch in der deutschen Zahlungsbilanz , und
sie haben es noch erweitert durch die Auferlegung der
Reparationslast und zahlreicher anderer Zahlungsver¬
pflichtungen, Pie Herr Poincare ür seiner Rede über¬
haupt nicht erwähnt , wie der Ausgleichszahlungen ,

"die
allein bis Ende 1921 304 Millionen Goldmark betru¬
gen, der Besatzungskosten, die bis dahin wenigstens 13
Milliarden Paviermark ausmachten usw. Die Goldmark-
rechuung zeigt deutlich, daß bei einem an sich schon vor¬
handenen Fehlbetrag von etwa 2 Milliarden Mark im
Jahre die Leistung von rund 2 Milliarden Goldmark
für Reparationsverpflichtungen , wie sie in den hinter
uns liegenden 12 Monaten geschah, geradezu den Aus¬
schlag für den Sturz der deutschen Währung geben
mußte . Im übrigen ist die Angabe Poincares , daß
Deutschland bis zum Ende des vergangenen Jahres in
Sachi- und Barleistungen erst 4 Milliarden Goldmark
für Reparationszwecke aufgebracht habe, unrichtig ; selbst
die Reparationskommission hat , ohne »damit eine voll¬
ständige Aufstellung geben zu wollen , am 8 . März d . I.
die deutschen Leistungen bis Ende 1921 auf über 6,5
Milliarden Goldmark berechnet. Daß sie in Wirklich¬
keit noch! viel höher sind, gibt der Bericht der Kommis¬
sion vom 8 . März selbst zu und wir wissen aus deut¬
schen Ausstellungen, daß unsere Leistungen aus dem
Friedensvertrag seit dem Waffenstillstand ein Vielfaches
der von Poincare genannten Summe betragen . Auch die
vorsichtigsten Schätzungen kommen auf weit über 20
Milliarden Goldmark.

Das tatsächliche BW , das übrigens auch dem fran¬
zösischen Ministerium bekannt sein muß, ist also wesent¬
lich anders , als Poincare es in Bar - le-Tnc gemalt hat.
Seit Beginn des Krieges ist die deutsche Zahlungsbilanz
passiv . Sie wurde im Krieg künstlich gestützt durch Ver¬
käufe von Goldwerten ins Ausland und durch Mark-
Verkäufe . Ter Prozeß setzte sich! nach dem Kriege fort,
da die Zahlungsbilanz statt mit einer Milliarde aktiv
mit zwei Milliarden passiv geworden war . Und zu die¬
sem Passivum kamen noch!, allein nach dem Zeugms
der Reparationskommission , mindestens 6,5 Milliarden
zusätzliche Leistungen für Reparationszwecke, d . h . die
Passivität der Zahlungsbilanz wurde zum mindesten
verdoppelt . Tie Gründe dieses Niederganges sind die

Wegnahme des werbenden deutschen Ver¬
mögens im Auslande und der Druck der Repa-
rationsläst , heides Auswirkungen des Versailler Ver¬

trages , Daß die Welt ans sine solche Zerrüttung der
deutschen Wirrschsft E immer stärkerem Mißtrauen ge--

gen die deutsche Mark reagiert , ist selbstverständlich , und
wenn noch daM die ständige Trobvolitik Frankreichs

genommen wird , deren schärfster Vertreter gerade Herr
Poincare ist, so braucht man ^. wegen des Marksturzes
keine tiefgründigen Untersuchungen mehr anznstellen. Diese
liegen auf der Hand . Tie letzte rapide Entwertung der
Mark in den hinter uns liegenden Wochen ist fast aus¬
schließlich auf die Brutalität dieser Politik zu-
rückzuführen. Tie ausländischen Markbesitzer sind durch
die Gewaltmethoden des französischen Ministerpräsiden¬
ten mehr und Mehr davon überzeugt worden, daß seine
Politik Deutschland vollends ruiniere , und sie haben nch
daher ihres Besitzes entäußert , wo sie nur konnten , um
noch zu retten , was zu retten war . Ter französische

; Ministerpräsident will nicht sehen , daß seine Politik
j ausschlaggebend schuld ist an dem Niedergang
? der deutschen Valuta , und er sucht anscheinend durch
i Zahlenkunststücke die Erkenntnis der Wahrheit mit Ge-
; Walt nieder zu halten . Auf die Tauer ist das ein un-
^ mögliches Beginnen , und es zeigt sich schon jetzt, daß
i er und seine Anhänger mit ihren willkürlichen, be --
j Weislos erhobenen Anschuldigungen gegen Deutschland
j mehr' und mehr isoliert werden . Das Ergebnis dieser
f Art von Politik ist gleich! schmerzlich für Deutschland und
^ für Frankreich . Deutschland verelendet und Frankreich muß
f auf bescheidene Reparationszahlungen warten , weil es die
; Voraussetzungen durch sein Drängen nach buchstaben-
s gerechter Erfüllung des Vertrages und des Londoner
i Zahlungsplanes selbst zerstört hat .

'
(„ Frkf . Ztg .

")

Neues vom Tage.
Gewerkschaften und Reichskanzler,

f Berlin , 24 . Aug . Nach Meldungen der Morgen-
! blütter wird der Reichskanzler Dr . Wirth heute die
r Führer der gewerkschaftlichen Spitzenorganisationen
! empfangen,- um mit ihnen die gegenwärtige Wirt-
' schafts - und Finanzlage zu besprechen,
r Der Deutsche Gewerkschaftsbund hat gestern seinen
> Vorstand und seinen finanzpolitischen und wrrtschafts-
! politischen Ausschuß einberüfen , um die sich aus der
f augenblicklichen wirtschaftlichen Lage ergebenden For-
§ Herungen der christlichen Gewerkschaften aufzustellen.
^ Ter Staatsgerichtshof zusammengesetzt.
^ Berlin , 23 . Aug . Der Reichsjustiznrinister hat den
! Staatsgerichtshof zum Schutz der Republik mit Wir-
! kung vom 1 . September ds . Js . errichtet. Es sind
: zu Mitgliedern des Staatsgerichtshofs ernannt : Se-
l natsvräsident Dr . Hägens als Vorsitzender, die
! Reichsgerichtsräte Dr . Baumgarten und Döhm,
i Universitäsprofessor Dr . Ca Her, Reichskanzler a . D.

Fehrenbach, Landtagsabgeordneter Hart mann,
der württembergische Gesandte Hildenbrand, Ver¬
bandsvorsitzender Jäckel und Hermann Müller-
Potsdam , zu stellvertretenden Mitgliedern Senatspräfi-
dent Dr . Schmidt und Reichsgerichtsrat Niedner als
stellvertretende Vorsitzende, die Reichstagsabgeordneten
Adolf Müller , Dr . Wieland und Zeiler , der Abgeord¬
nete Aufhäutzer, der Verbandsvorfttzende Brandes , der
Schriftleiter Ivos , Kreishauptmann Lange , Staatsmini¬
ster a . D . Reincke-Block , Staatsminister a . D . Dr.
Reinhold und Reichsminister a . D . Wissel. Zum Unter¬
suchungsrichter und zugleich zum Ermittlungsrichter
sind der sächsische Landgerichtsrat Dr . Richter und der
preußische Kammergerichtsrat Wolfs bestellt worden.

Zum Attentat auf Scheidemann.
Berlin , 24 . Aug . In dem Verfahren wegen des

Attentats , auf Scheidemann sind der Leutnant Plaß,
der Kapitän Hoffmann , sowie der dritte Angeklagte
Heinz außer Verfolgung gesetzt und der Haftbefehl
gegen sie aufgehoben worden . Der Haftbefehl gegen
DMefsen bleibt in Kraft.

Berhan langen gegen die Rathenan -Mörder.
Berlin , 2 ' . Aug . Nach dem Reichsgesetz über den

deutschen Sraatsgerichtshof kann dieser selbst bestim¬
men , in welchem Orte ein von ihm anhängiges Ver¬
fahren stattfinden soll . Bisher war es zweifelhaft,
ob gegen den Rathenau -Mörder Techow und Genossen
in Berlin oder Leipzig verhandelt werden sollte . Nun¬
mehr hat aber der Staatsgerichtshvf entschieden, die
Hauptverhandlung in Leipzig stattfinden zu lassen und

' zwar im großen Sitzungssaale des Reichsgerichts. Die
i jetzt noch im Moabiter Untersuchungsgefängnis sitzen-
! den Angeklagten werden anfangs September nach Leip¬

zig gebracht . Die Verhandlungen selbst sind noch im
! September zu erwarten.
! «Silk Bain^ re fi» haudelv task«»?
! Urmtkfntt, Kh. Nng . Me Franks- meider
> ans Paris : Die Verschwiegenheit über den Verlauf

der Berliner Verhandlungen scheint diesmal auch von



rncylveutfcher Sette streneer a >s oer rcuysren Gelegen¬
heiten gewahrt zu werden . Die Mitteilungen , dre dre
Pariser Presse zu veröffentlichen weiß , sind äußerst
spärlich . Dafür ergehen sich die Zeitungen um so
eifriger in Vermutungen . Von den Urteilen verdient
das des rechtsstehenden „Journal des Debats "

, dessen
Politik sich in der letzten Zeit wiederholt durch Be¬
sonnenheit und Mäßigkeit ausgezeichnet hat , hervor - ,
gehoben zu werden : „Tie Ablehnung der von Frank¬
reich geforderten Verpfändung der Gruben und Forsten
läßt zwei Teiltnngen zu . Entweder handelt es sich
um eine grundsätzliche Ablehnung oder der Widerstand
richtet sich ausschließlich aegen die beiden von Poincare
gewünschten Pfänder . Sicher gebe es in Deutschland,
Leute , die dis erstgenannte Politik empfehlen , die dew
Auaenblick für gekommen halten , die Dinge auf die!
Spitze zu treiben , weil sie glauben , daß die mögliche
Katastrophe die Wendung zum Bessern bringen könne. .
Ein großer Teil Deutschlands aber ist der Ansicht,
daß Deutschland Ässer fahre , wenn die Verbündeten
einig seien , als wenn jeder von ihnen selbständig
handle . Es erscheine selbst ein an neue Pfänder ge- ,
knüpftes Moratorium als die einzige Möglichkeit für,
Deutschland , aus dem gegenwärtigen Zustand heraus -,
zukommen , seine Finanzen zu heilen und eine Anleihe'
vorzubereiten . Deutschland sei es bisher zwar ge¬
lungen , sich seinen Zahlungsverpflichtungen zu ent - ,
ziehen , aber es habe dabei nichts gewonnen . Es hätte .!
sicherlich große Vorteile von einer endgültigen Rege » '
lnng der Wiederherstellung , die ihm zwar schwere
Lasten auferlegt , aber zugleich die Möglichkeit geben
würde , die Unordnung und Zerrüttung ferner Wirtschaft
zu überwinden . Wenn in Deutschland die letztere Rich¬
tung die Oberhand gewinnt , so wird man ihm sicherlich
gestatten die Auswahl der Pfänder zu erörtern . Wir
glauben nicht, , daß die französische Regierung unnach¬
giebig in der Frage der Pfänder sein wird und daß
sie unter allen Umständen auf den Forsten und Gruben
bestehen wird . Die Pfänder , die von der deutschen
Regierung zur Verfügung gesielt werden , müssen aber

produktiv " sein ."
Arbcitslosenkundgebungen tn Wien.

Wien , 24 . Aug . Vorgestern hatten die Arbeits¬
losen Wiens nach Kundgebungen in den Hauptstraßender Stadt von der Regierung eine neue Erhöhung der
Arbeitslosenunterstützung verlangt , wozu die Regierungin amtlichen Veröffentlichungen Stellung nahm . Da die
Arbeitslosen diese Zugeständnisse der Regierung als
unbefriedigend ansehen , zogen heute etwa 2500 Arbeits¬
lose zum Parlament und sandten eine Abordnung zuder dort tagenden Konferenz der sozialdemokratischen
Parteileitung . Die Abordnung kehrte in Begleitung
mehrerer sozialdemokratischen Abgeordneten zurück, vondenen einer erklärte , der Klub habe beschlossen , die
Forderung der Arbeitslosen zu vertreten und unverzüg¬
liche Einberufung des Nationalrates , ferner sofortige
Auszahlung der Notstandsbeihilse zu verlangen . Tue
Arbeitslosen , die durch Gerüchte erregt waren , ver¬
suchten , in das Parlament einzudringen . Es kam
zu Zusammenstößen mit " ^ " zsi , die von der
Waffe Gebrauch machte . Mehrere Personen wurden
verletzt . Tie Balustrade des Parlaments wurde teil¬
weise zerstört . Schließlich gelang es der Polizei , die
Kundgeber zu zerstreuen.
Die Absetzung Dr . Momms unwiderruflich.
Paris , 24 . Aug. Eine offizielle Pressenotiz erklärt

das Gerücht, daß die Absetzung des Wiesbadener Re¬
gierungspräsidenten rückgängig gemacht würde, als Voll¬
rommen unbegründet . Tie interalliierte Kommissionwerde dstse Verfügung unter allen Umständen aufrecht
erhalten.

Vor einer Einberufung des Reichstags?
Berlin , 24 . Aug. Es hat den Anschein, als ob die

bisher bewahrte Verschwiegenheit über den Fortgang
der Entschädigungsverhandlungen von Ententeseite ge¬
brochen worden wäre , und daß nunmehr auch die deutsche
Reaieruna beflissen sein wird , mit Mitteilungen hervor-

Nur der geschliffne Edelstein
Zeigt seine Schönheit deinem Blick,
Nur jener ist ein echter Mann,
Der edel ward durch Mißgeschick . Kuortz.

Rheinlandstöchter.
Roman vonClara Viebig.

(88) (Nachdruck verboten.)

Der Pfad war schmal , ein Ausweichen nicht möglich?
Nelda machte die Herren miteinander bekannt, man merkte

?4hr die Lust an , mit der sie es tat . Ihre Augen strahlten
vor Freude auf . Wie sie in dem einfachen Kleid dastand,
die ersten bescheidenen Frühlingsblumen in der Hand»' frisches gesundes Rot auf den Wangen , erschien sie dem
Manne begehrenswert . Nicht zum Besitzenmüssen , nicht
zum Erkämpfen allem zum Trotz — nein , zum Daran-
freuen , zum angenehmen , erquickenden Gruß an jedem
Tag.

Dallmers machten nicht im geringsten ein Haus , des
Regierungsrats Kränklichkeit entschuldigte das . Zu ver¬
meiden war 's aber nicht , daß Leutnant von Ramer eines
Tages Besuch machte , lediglich um sich nach dem Befinden¬
des Hausherrn zu erkundigen ; er hatte diesen während
mehrerer Tage aus dem Spaziergang vermißt.

„Oh , nur eine leichte Grippe , eine ganz leichte
Grippe "

, hüstelte Dallmer.
Sie saßen in der Studierstube , oben im ersten Stock;

trotz der leichten Dämmerung fielen dem Besucher die hek¬
tische Röte , die glänzenden Augen des Rats auf . Sie
unterhielten sich gut miteinander , Politik bildete das
Hauptgespräch. Ramer hatte für einen Offizier ein ziem¬
lich klares Urteil , wie es den Menschen eigen ist, die nicht
als Herdentier , sondern ein wenig abseits , für sich allein
leben . Dallmer freute sich, das Echo seiner Gesinnung zu
finden . Die brennendsten Tagesfragen , die Stichworts
Lsven hin ^Sd - -er. Derw« le»üikb« te MLda M» Lenster.

zutreten .
"
Nach den in politischen Kreisen lausenden Ge¬

rüchten muß die Lage als außerordentlich ernst betrach¬
tet werden. Wenn auch - zutreffend ist, daß die deutsche
Regierung an ihrem in der Note vom 12 . Juli aus-
gedrückten Standpunkt festhält, so ist doch immerhin
die Möglichkeit gegeben, daß dieser Standpunkt Aus¬
legungen enthält , die ein Entgegenkommen darstellen.
Ter immer von neuem wieder ersetzende Marksturz
kann natürlich nicht ohne Einfluß auf die Verhandlungen
bleiben, da die Angebote der deutschen Regierung in ihrer
Note vom 12 . Juli aus einem bestimmten Stand der
Mark beruhen . Sollte die Geldentwertung in dem jetzi¬
gen Tempo weitergehen, so ist damit zu rechnen, daß
das- Kabinett den Entschluß faßt, den Reichstag einzu-
berusen, um sich von ihm neue Vollmachten geben zu
lassen.

Aus Stadt und Land.
RIte»r1ei>, SS. August

ate« ei«der«tsfitzv »g vom28. August. Anwesend : der
Vorsitzende und 9 Mitglieder . Entschuldigt : Brenner , Flaig,
BLßler, P. B« ck und Kaltenbach. Genehmigung findet ei«
heute stattgefundener Siawmholz- und Papierholzverkaus.
Erlöst wurden für Stammholz 8 317 844 Mk. , gegenüber
einer Taxe von 344887 Mk. Der Durchschnittserlös be¬
trägt 3408 Proz. Das Papierholzhöchstgebot betrug 3500
Mk. pro Rm. ; Erlös bei 198 Rm. 495 000 Mk. — Di«
HolzgeldverzngSzinse wurden mit Wirkung vom 1 . 9 . 38 an
auf 8 Proz. bei einmonatlichem Verzug u. auf 10 Proz. bei
längerem Verzug festgesetzt . — Der Nutzung»-- und Kultur¬
plan für die - Stadtwaldungen pro 1983 wird anerkannt.
Der erster« steht 3300 Fest« . Hauptnutzung und 2000 Fest« .
DurchforstungSnutzung vor . Die Kuliurkoste» sind zu
448000 Mk. veranschlagt. — Der Erhöhung der Holz-
hauerlöhue (Verdoppelung der April Löhne) wird zugestimmt.
— Mit der Umwandlung der hiesigen Waldschützenstelle in
eine ordentliche Forfiwartstelle ist der Gemeinderat im Prin¬
zip einverstanden ; vor endgiltiger Beschlußfassung sind noch
gewisse Vorerhebungen zu machen . — Der Milchpreis wird

z — wohl oder übel — auf 10 Mk. 50 Pfg . festgesetzt, da¬
bei legt die Stadt noch etwa 35 Pfg . pro Liter ans eigenen
Mitteln zu. — Ein Tauschvertrag zwischen Firma Laz und
Weiß und der Stadtgemeinde — veranlaßt durch die neue
Wasserwerksanlage — findet gemeinderätliche Genehmigung.— Die Hundrabgabe wird ab 1. 4. 33 auf 300 Mk. für
einen Hund und auf 300 Mk . für jeden weitere« Hund er¬
höht. — Die Geldentschädigung für BürgergabreiS pro 1982
ist festgesetzt worden auf 50 Mk. — Längere Beratung er¬
forderte die Feststellung des Gemeindehanshaltsplans für
1931/88 und für 1983/83. Da gegenwärtig alle Voraus¬
berechnungen von Woche zu Woche sich überholen, kommt
de» Voranschlägen dir frühere Bedeutung nicht mehr zu.
Immerhin ist zur Gewinnung eines NeberblickS über die
Bewegung der städtischen Finanzen innerhalb eines Rech¬
nungsjahrs die zeitige Aufstellung eines Voranschlags sehr
angezeigt. Verblüffende Zahlen beherrschen im Endergebnis
das Gesamtbild . Für 1981/23 erfordert die Balancierung
des Etats eine Gemeindrumlage von 15 Proz., für 1933/33
eine solche von 80 Proz., wobei bemerkenswert ist, daß etwa
der 111, fach« Betrag der Gemeindeumlage allein als Amts¬
schaden (Amtskörperschaftsumlage) abzuliefern ist, also in
Wirklichkeit gar keine Gemeindrumlage hier zur Erhebung
gelangt . Einzelheiten ans den Voranschlägen werden im
nächsten Sitzungsbericht veröffentlicht werden. Wr.

* Freudeußndt, 34 . August . (Schadenfeuer .) In ver¬
gangener Nacht 13 ^/4 Uhr brach in dem Schuppen der Virl-
Sie hatte sich zurückgezogen . Es war kein Gespräch füH
ein junges Mädchen — mit zwanzig Jahren lassen die
Fragen der Politik recht kühl — aber sie neigte doch de»
Kopf vor und ließ kein Wort ungehört vorüberstreifen.

„Ein sehr netter Mensch "
, sagte Regierungsrat Dall¬

mer zu seiner Frau , als diese zwei Stunden später aus
ihrem Bostonkränzchen nach Hause kam.

„ Mein Gott , was will der hier ? ! "
„Aber Lorchen , muß er denn gleich was wollen ? Ich

habe mich vorzüglich mit ihm unterhalten ; er hat eine
selbständige Meinung und vertritt sie auch , das ist etwas
wert in der Welt. "

„Ja , Papa , wenn der Leithammel ,Bäh ' schreit,
schreien sie sonst auch alle ,Bäh ' ! " Nelda war ganz über¬
mütig und lachte ausgelassen.

„Nelda , Nelda ! " Frau Rätin setzte sofort im Klage¬
lton ein. „Diese entsetzliche Ausdrucksweise ! Hörst du so
etwas von deinen Altersgenossinnen ? Ich hatte schon ge¬
hofft, du ließest es jetzt, du warst in letzter Zeit etwas
weiblicher.

„Geh jetzt mal gleich hinunter und sieh , was die Lau¬
ra tut . — Und ich sage dir , Dallmer , mir ist das gar nicht
angenehm , daß der Leutnant hier Besuch gemacht hat —
wozu ? ! Du sitzest immer in deiner Stube bei den Akte» ,du siehst von Gott und der Welt nichts, du solltest aber
mal im Kaffee hören ! Ein junger Mann macht unaufge¬
fordert in einer Familie Besuch , wo ein junges Mädchen
ist , ohne daß er Absichten hat ! Und er hat ja nichts, rei»
nichts ! Die Schmidt sagt , für die geisteskranke Mutter
in Endenich bezahlen die Verwandten . Was das koste»
mag ! Und die Zünglein sagt - na ! " Sie schüttelteden Kopf und hob das spitze Naschen in die Lust , als
wittre sie Unheil ; ihre Stimme erhielt den tragischen To»
einer Sibylle : „Ich sage dir , Dallmer , mir ist es sehr un¬
angenehm — und nicht mal einen anständigen Namen!
O — o ! Könnte es nun nicht anders sein ? ! Nie etwas
Angenehmes ! "

„Nun höre aber auf , Lorchen "
, sagte der Regierungs¬rat fast gereizt, „das sind die reinsten Hirngespinste. Da¬

von kann ja gar keine Rede sein, dazu ist der Mensch viel
zu verständig und Nelda auch ! "

Viel zu verständig — ? ! Nelda ließ die Tür hinter sich
LNkla- veL— LschatteHjs^ a- iu - uUchend arrflder

kamfieranstalt von Richard Müller in der Turnhallrstraßr
(nächst dem Sieurer'schrn Anwesen) Feuer aus, das in den
leicht brennbaren Stoffen gute Nahrungfand und sich schnell«»»breitete, sodaß er vollständig abbrannte . Verbrannt sind
zwei wertvolle Autos, eines einem Schweizer, da» andere
Antobrsitzer Ziegler gehörend. Da der Raum als allge-meiner Aufbewahrungsort diente, sind außerdem viele Gum-
miwaren , Antobestandteile und sonstige Gegenstände dem
Feuer zum Opfer gefallen . Dem Besitzer der nur «nge-
nügend versichert ist, erwächst bedeutender Schaden . Ob
das Feuer durch Brandstiftung oder Kurzschluß entstand«
ist . konnte bis jetzt noch nicht festgestellt werden.

sj Oberndorf, 34. August . (Schärfere Strafen gegen
Fahiradmarder .) Ein Fahrraddieb aus Peterzell wurde
vom Schöffengericht zu einer Strafe von 9 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Der Staatsanwalt hatte zuerst 1 ' / , Jahr,
Zuchthaus beantragt in Anbetracht der zunehmenden Ent¬
wendung von Fahrrädern , die heute einen außerordentlich
hohen Wert besitzen. Mit dem Rad fuhr der Beschuldigte
nach einem Orte des Oberamts Freudevstadt, wo er es ver¬
kaufte . Der Hehler wurde zu 1500 Geldstrafe verurteiü.

6p . Stuttgart , 24 . Aug . (Notopfersammlung
für die Innere Mission . ) Tie Landesstelle für
Innere Mission teilt mit , daß in den letzten Wochenwieder etliche sehr erfreuliche Gaben eingelaufen sind.Tie Firma Ulrich Gminder in Reutlingen sandte eine
Spende von 60 000 Mk ., eine andere Reutlmger Firma10 OM Mk . Tie Kinder der Volksschule in Münsingen
spendeten den Ertrag einer Beerensammlung mit 3827
Mk . und die Kinder von Besenfeld den Erlös aus Hei¬delbeeren von 1500 Mk . Tie kleine, 3M Seelen zählende
Gemeinde Ochsenwang sandte 7100 Mk„ die 800 Seelen
zählende Gemeinde Tonnstetten 80M Mk „ Oberlennin¬
gen mit 1100 Seelen 13 390 Mk.

Ehrung und Auszeichnung. Beim Stenogra¬
phentag der Schule Stolze -Schrey . in Eisenach wurde
der verdienstvolle Mitarbeiter an der Schaffung des
Einigungssystems Stolze -Schrey, dessen Verbreitung er
schon zu Zeiten des Stolze ' schen Systems in 45jäh-
riger unermüdlicher Tätigkeit seine ganze Kraft gewid¬
met hatte, Fabrikdirektor Nördlinger - Ludwigsburg
zum Ehrenmitglied des Verbandes ernannt . — Beim
Jubiläumswettschreiben , bei dem wiederum mehrere Lei¬
stungen von 400 Silben erzielt wurden , erhielt für
360 Silben Willy Wittlinger - Göppingen einen Preis
mit Ehrengabe . .

^

Unteren,tngen , 24 . Aug. ( Ertrunken .
'
) Beim

Baden im Neckar ist der 22 Jahre alte Friedrich Ste¬
phan von Vaihingen a . F . ertrunken.
I Heilbronn , 24 . Aug. - (Schweres Unwetter . —
Ertrunken . ) Am Dienstag abend nach 7 Uhr ging
wieder ein schweres Unwetter über die Stadt , das gro¬
ßen Schaden anrichtete. Es war von einem wolken¬
bruchartigen Regen begleitet, der alsbald die Straßen,
besonders in der Altstadt und dem Neckar zu, unter
Wasser setzte, das dort teilweise in die Häuser drang.
In der Schell 'schen Buchdruckerei schlug, wie die „Neckar-
Zeitung" berichtet, der Blitz in eine Setzmaschine, ohne
wesentlichen Schaden anzurichten . Ter Setzer kam mit
Hem Schrecken davon . In Bückingen hat das Gewitter
in den Feldern und Weinbergen wieder großen Schaden
ungerichtet . Besonders schwer wurden die Obstbäume
mitgenommen und zahlreiche umgerissen. Auf dem Ran-
gierbahnhos wurden die elektrischen Masten Hingerissen
und der Bahnhof längere Zeit in Dunkel gehüllt . Auch
in den benachbarten Orten und besonders wieder im
Zabergäu haben diese Gewitterstürme aroken . Schaden
verursacht.

gestanden — es gab ihr einen Stich durchs Herz. Aber als
sie die Treppe hinunterschritt, warf sie trotzig den Kopf in
den Nacken.

. „Warum denn nicht ? Nun gerade ! *
h * » *

Dachte Nelda Dallmer noch an jenes „viel zu ver¬
ständig "

, als jetzt Orgelklänge sie umbrausten und sie, als
erste der Brautjungfern , dicht am Altar hinter der Freun¬
din stand ? ! Die Leute waren erstaunt über ihr Erscheinen;
man hatte eigentlich gar nicht an Nelda Dallmer gedacht.

„ Wo du hingehst, da will ich auch hingehen ; wo d»
bleibst, da bleibe ich auch . Dein Volk ist mein Volk , und
dein Gott ist mein Gott . Buch Ruth , Kapitel 1, Vers 17 .*

Das war der Trautext , die junge Braut hatte ihn
selbst gewählt . Schauer auf Schauer überlief Neidas
Rücken ; sie hörte nicht den salbungsvollen Ton , nicht die
blühenden Floskeln des Kanzelredners , vor ihre Auge»
trat die Gestalt der treuen Moabitin , greifbar , lebendig.
Die biblische Landschaft verwandelte sich in wohlbekannte
Gefilde , der Rhein floß , die Häuser lagen diesseits und
jenseits . Die Moabitin verschwand — es war die eigne
Gestalt, die dort wanderte . Sie sah sich selbst, Nelda Dall¬
mer , im schlichtesten Kleid — Menschen hasteten vorüber
ohne Gruß — sie ging mit zuversichtlichem Schritt, sie
lächelte . Und neben ihr wanderte einer — sie ergriff ferne
Hand , sie sah ihn an mit dem Blick höchster Liebe : „Wo du
hingehst, will ich auch hingehen ; wo du bleibst, bleibe ich
auch ! " -

„Und so tretet nun hinaus ins Leben, ihr Neuver¬
mählten ! " schloß eben Oberkonsistorialrat Zünglein . „Tritt
hinaus , du holdselige Braut , an der Seite des Erwählten,
des herrlichen Gatten ! Tretet hinaus in den blühenden
Paradiesgarten , den Gott der Allmächtige für euch geschaf-
jeu hat ! Ihr werdet darinnen wandeln . Hand, in Hand,
reln wie die Engel . Eure Liebe wird sein wie der köstliche
Demant , der, je mehr man ihn schleift , in desto wunder¬
bareren Strahlen spielt. Tretet hinaus im Sonnenglanz
eures Glücks ! Und der Segen Gottes , die Gemeinschaft

cher rsttaiwch — «ME-

gortfltzmrg Mgt.
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Biverach , 24 . Aug. (Erzberger - Tenkmal .)
Tie Enthüllung des von der Stadt Biberach auf dem

hiesigen Friedhof errichteten Erzberger - Denkmals findet

«an kommenden Sonntag statt . Das Denkmal ist in ein¬

fachen Formen gehalten . Am darausfolgenden Tag soll
eine öffentliche Volksversammlung stattfinden , in der

der Reichstagsabgeordnete Tietz - Radolfzell , der Erzber-
aer auf seinem letzten Spaziergang auf dem Kniebis

begleitete und bei dem Attentat selbst schwer verwundet
wurde, die Gedächtnisrede halten.

Tettnang , 24 . Aug . (OrtsVorsteherwahl .) Bei
der Ortsvorsteherwahl in Obereisenbach , über deren blu¬
tige Begleiterscheinung schon berichtet wurde , haben von
W7 Wahlberechtigten 390 abgestimmt . Gewählt wurde
M 187 Stimmen der bisherige Gemeinderat

'
Jos . Frey

M Obereisenbach , während Gemeinderat Zwisler von
Bninnsweiler 136 Stimmen und Jos . Abt von Knel-
lmsberg 45 Stimmen erhielten.

Konstanz , 24 . Aug . (Verkauf des Huß - Hau-

fes .) Vor einiger Zeit traf hier beim Stadtrat und

hei den Zeitungen ein Einspruch aus der Tschecho¬

slowakei gegen den Abbruch des Johannes Huß -Hauses
ein. Ob ein Abbruch geplant war, ist fraglich . Um allem
vorzubeugen , hat nun ein tschechoslowakischer Ausschuß
in Bern das Haus um den Betrag von zwei Millionen

Mark angekauft und trägt noch alle aus dem Verkauf

herkommenden Kosten , Steuern und auch die Wertzu¬
wachssteuer. Dazu erhält der bisherige Besitzer das un¬

entgeltliche Wohnungsrecht auf Lebensdauer . Durch die¬

lst,: Kauf bleibt das Haus ein Zeuge aus der Ver¬
gangenheit , ein Denkmal für die Zukunft.

Meersburg , 24 . Aug . (Gekentert . ) Tie Segel¬
jacht „Freiheit " kenterte auf der Höhe Romanshorn,
b,c beiden Insassen fielen über Bord und grüßten durch
vin Mot -" e^ ot des württembergischen Jachtklubs auf-
tzenomnu

" mrden.
- e 'OOÄn >

Zur Kartoffelversoraung.
Stuttgart , 24 . Aug.

Unter dem Vorsitz des Negierungsrats Hoffman»
von der Landesversorgungsstelle fand am Mittwoch vor¬

mittag im Landesgewerbcmuseum in Stuttgart eine Sit¬

zung statt , in der sich die Vertreter der Organisation
der Verbraucher , des Handels und der Erzeuger über
die heurige Kartosfelversorgung aussprachen.
Tas wesentliche Ergebnis der Aussprache ist : In den

hauptsächlich für die Kartoffellieferung in Betracht kom¬
menden Teilen unseres Landes ist eine gute Ernte zu er¬
warten; weniger in Oberschwaben , das unter großer
Feuchtigkeit sehr gelitten hat . Für die Ausschaltung des
wilden Handels hat die Landesversorgungsstelle be¬
reits Sorge getragen und der legitime Handel ist bereit,
die Versorgung in Verbindung mit den Konsumvereinen,
dem Verband landwirtschaftlicher Genossenschaften und
anderen ernstlich für Ankauf und Verteilung von Kar¬
toffeln in Frage kommenden Organisationen durchzu¬
führen . Voraussetzung ist Vernunft der Verbraucher vor
allem nach der Richtung , daß sie in Anbetracht der
ausreichenden Ernte Ruhe bewahren und Vertrauen zei¬
gen zu den Kreisen , die sich zur Versorgung verpflichtet
und berufen halten . Jeglicher wilde Ab kauf auf dem
Lande , auch möglichst der für den Familienbedarf , sollte,
weil störend und unter Umständen auch preistreibend,
unterbleiben.

Ter Abschluß von Lieferungsverträgen wird
von Sachkundigen bei den in Württemberg hierfür un¬
vorteilhaft gearteten Verhältnissen nicht empfohlen ; je¬
denfalls aber ist eine Preisbindung dazu nicht zweck¬
mäßig . Es soll jeweils der am Tag der Verladung

!tzeltende Handelspreis in Rechnung gestellt werden . Tie
Preisfestsetzung soll durch eine Kommission erfol¬
gen, die in Verbindung mit der Landesproduktenbörse
acheiten könnte . Tie Landwirtschaft wird auch Heuer
wieder gebeten werden , in umfassender Weise Kartofefln
M verbilligten Preisen für die Notleidenden in den
Städten abzugeben . Eine besondere Hilfe ist durch den

-landwirtschaftlichen Hauptverband und die Württember-
Mche Landwirtschaftskammer in dieser Richtung bereits
Ä Aussicht genommen . Die Eisenbahnverwaltung wird
în der Erntezeit genügend Wagen zum Abtransport der
!Kartoffeln zur Verfügung stellen . Mit der vom Bund
ĝegen Wucher und Teuerung vorgeschlagenen Festsetzung
don Richtpreisen konnte auf Grund der gemachten Er¬
fahrungen niemand sich befreunden . Ein Ausfuhrverbot,
bas von dieser Stelle ebenfalls dringend gewünscht wurde,
fkann nicht erlangt werden ; dagegen wird die Landes-
idersorgungsstelle hinsichtlich der Gewährung von Han-
Helsgenehmigungen die volkswirtschaftliche Notwendigkeit
der Genehmigung daran bemessen , ob der betreffende
Händler in erster Linie als seine Pflicht ansieht , die
M eigenen Lande geernteten und aufgekauften Kav-
Mckn auch zur Versorgung der einheimischen Bevöl-
kwng zu verwenden.

Schwierigkeiten liegen hauptsächlich auf dem Gebiet
d" Kapitalbeschaffung, und selbst der Handel
" nd sich mit der Landwirtschaft in Verbindung setzen
puffen, um von ihr bei Uebernahme der Erzeugerpreise

Einstige Kredite zu erhalten . Vertreter der Land-
" lrtschaft weisen darauf hin , daß diese Kredite wohl
Währt werden könnten , daß aber innerhalb der Bauern-
Mst infolge vieler durch die Händler verübter Be-
!Mssälle ein großes und berechtigtes Mißtrauen cherr-
iwe Gemeinden sind durchweg nicht in der Lage,

zu gewähren ; ob die Industrie zur Kartoffel-
Vorschüsse an ihre Arbeiter geben kann und

E , ist eine Angelegenheit , die mit ihr zu be-
Pudeln wäre.

Kapitalien
beschaffung

Vermischtes.
Eine überaus waghalsige Tat verrichtete dieser Tage

ein junger Mann aus Arzheim bei Koblenz. Durch den
Sturm war das amerikanische Sternenbanner auf dem
28 Meter hohen Stahlmast auf dem Ehrenbreitstein
zerrissen worden . Da es infolge Verwickelung nicht
möglich war , die riesige Flagge herunterzuholen, so
berief man den jungen Mann , der als geübter Kletterer
bekannt ist . Das Hinaufklettern an dem hohen Mast
war nicht so einfach und längere Zeit hing der junge
Mann in halber Höhe festgebunden, ehe er weiterklet¬
tern konnte . Mit vieler Mühe und Gefahr gelang es
ihm nach mehrstündiger Arbeit , die schwerbeschädigte
Fahne herunterzuholen . Unten angelangt wurde ihm
eine „Belohnung " von 800 Mark zuteil . Für die
Amerikaner sind das noch nicht 3 Mark . — Man
hätte den Amerikanern eine solche „Freigebigkeit" kaum
zugetraut.

Schicksale eines gestohlenen Skunkskragens. Am 4.
August war aus einem Leipziger Rauchwarengeschäft
ein sehr wertvoller Skunkskragen verschwunden . Es
wurde ermittelt , daß ihn die Aufwärterin in ihrem
Scheuereimer mit nach Hause genommen und ihrem
Geliebten zum Weiterverkauf übergeben hatte . Dieser
hatte bald einen Käufer gefunden . Der Kauf wurde
aber wieder aufgehoben, weil die Diebin schnell er¬
mittelt worden war . Der Geliebte warf den Kragen,
um ihn — wie er angab — wieder in die Hände
der bestohlenen Firma zu spielen , in den Kellä : des
Hauses , in dem diese Firma ihr Geschäft hatte . Der
Kragen wurde aber von einem im Hause wohnenden
jungen Mann gefunden , der ihn seiner Tante -übergab.
Diese übergab den Kragen einem anderen Verwandten
zum Verkaufe, obgleich sie inzwischen erfahren hatte,
daß er gestohlen war . Der Verwandte suchte sich
wieder einen Vertrauten , der den Kragen an einen
jungen Schneidergehilfen zum Verkaufe weitergab.
Dieser scheint den nötigen Mut zum Verkaufe nicht
aufgebracht zu haben, denn er wandte sich mit dem
Ansinnen an einen Handlungsgehilfen , der in Beglei¬
tung eines seiner Freunde am 21 . August den Pelz¬
kragen mehreren Geschäften zum Verkauf vorlegte , aber
überall abgewiesen wurde. Er hatte dabet daS Pech^
durch ein solchs Geschäft den guten Rat zu erhalten,
den Kragen auch dem zuerst bestohlenen Geschäft vor¬
zulegen . Dort war man ebensosehr verwundert als
erfreut , den Kragen wieder zu erhalten , zumal dieser
inzwischen nach Verlauf von 3 Wochen um 35 000
Mk . im Wert gestiegen war.

Ein merkwürdiges Geschäft hat eine schweizerische
Bank der polnischen Regierung angetragen . Die Bank
will , wenn die polnische Regierung die Ausfuhr von
200 Waggons Eiern in die Schweiz gestattet, zu dem
Bau eines großen Hotels in Warschau eine Million
Schweizer Franken leihen . Der polnische Ministerrat
wird demnächst über dieses Angebot beraten.

Englische Offiziere als Straßenhändler . Die Arbeits¬
losigkeit in England ist so groß , daß alle Schichten
der Bevölkerung , bis hinauf in die Kreise der einstmals
oberen Zehntausend , davon betroffen werden . Ein
Bild von der verzweifelten Lage der ehemaligen Offi¬
ziere zeigt ein Zirkular , das das Arbeitsministerium
aussendet , um Hilfe für arbeitslose Soldaten und
Offiziere zu bitten . Ein paar Beispiele aus der Liste
mögen die Lage der Notleidenden schildern : „Haupt¬
mann , 44 Jahre alt , 27 Jahre Heeresdienst, früher
im Stabe eines Artillerie -Regiments , sucht Stellung
als Verkäufer oder Aufseher . Lebt jetzt vom Stratzeu-
handel mit Apfelsinen . Bereit , jedes Angebot anzu¬
nehmen.

" — Leutnant , 45 Jahre alt , ehemaliger Or¬
ganisator und Schriftführer der Koalitions -Liberalen
in London und Vertreter einer Engrosfirma der Texttl-
branche . Bereit , jedes Angebot anzunehmen .

" —

„Hauptmann , 29 Jahre alt , 5 Jahre Privatsekretär
eines Abgeordneten , Stenothpist , Kenntnis der fran¬
zösischen und deutschen Sprache. Am Ende seiner Mittel
angelangt . Nimmt jedes Angebot an , geht überall hin.

Auch ei» Schcivungsgrunv . Vor einem englischen
Richter klagte dieser Tage eine alte Frau gegen ihren
Ehemann auf Trennung von Tisch und Bett . Siebe-
iründete ihren Antrag mit der „Grausamkeit" ihre»
Ehegatten und erzählte dem erschütterten Gerichtshof,
daß der Mann ihr abends um V-10 Uhr das Gas auS»
gedreht habe , gerade als sie bei der Lektüre eines
interessanten Zeitungsartikels war . Der Richterstimmte
der Klägerin darin zu, daß es sich bei dem Vorgehen
des Mannes um eine schwere eheliche Ausschreitung
handle , aber er bedaure, nicht in der Lage zu sein , auf
Grund dieses „Exzesses" die Ehe zu trennen.

Ter indiskrete Fingernagel . Nicht nur aus den
Linien der Hand , sondern sogar aus den Fingernägeln
kann man den Charakter eines Menschen erkennen,
wenn wir den Angaben eines amerikanischen Blattes
glauben woWen . Wer breite, kurze Nägel besitzt, ist
zänkischer Natur ; lange , breite Nägel sind Zeichen
von Verschlagenheit und Stärke. Ist die Farbe tieftot,
so sind diese Eigenschaften besonders stark ausgeprägt.
Kurze, schmale Nägel verkünden Weichheit und Gut¬
mütigkeit , sie lassen auf einen kindlichen Charakter
schließen . Der ideale Nagel ist länger als breit und
tieftosa gefärbt . Ein weißer Halbmond soll sich an
der Basis jedes Nagels befinden. Weiße Flecken ans
dem Nagel verraten Nervosität oder, Krankheit. Ein
Flecken in der Form des Halbmonds , der quer über
den Nagel ' geht , wird als Glückszeichen betrachtet.

Bo » - er Sauermilch . Als . Prof . Dr . Koch in Berlin
in den 80er Jahren , vor . Jahrh . , seine Forschungen
auf dem Gebiete der pflanzlichen Kleinwesen (Pilze)
begann , hätte man sich eine solche Tragweite seiner
Entdeckungen kaum auszudenken gewagt , denn in der
Anfangszeit hatte man die Bakterien nur als unsere
Feinde , als Krankheitserreger, erkannt. Nach und nach
erst kam man dazu, auch ihre Freundschaftsdienste zu
erkennen, wie sie z . B . in Erscheinung treten bei der
Vergärung durch Sauerteig und Hefe. Das Sauerwer¬
den der Milch beruht ebenfalls auf der Mitwirkung
der Bakterien . Ihre wohltätige Wirkung als Nah¬
rungs - und Genußmittel war ja allbekannt , nur war
ihr Ehrenplatz auf dem Volkstifch durch pikantere,
dabei wenig zuträgliche Gerichte eingenommen worden.
Das Rezept für die Herstellung des „Säuerlings " ist
folgendes : Aehnltch dem Sauerteig hält man sich einen

« anerüngserreger vor , den Säuerling , der' iedrrzcrr
gebrauchsfertig dazu ist , daß man frisch zentrifugierte
Magermilch in Sauermilch verwandeln kann . Man
füllt sich je nach Bedarf und Umfang der Milchwirt¬
schaft eine Weinflasche mit Sauermilch und verwahrt
sie kühl . Will man Sauermilch bereiten , so gießt
man je nach der Menge der zu versauernden Mager¬
milch den Säuerling zu ein Drittel oder zur Hälfte
in die Magermilch, füllt den Säuerling wieder mit
frischer Magermilch auf , schüttelt gut um und stellt
ihn gut verkorkt wieder in mehr kühlen als warmen
Raum . Er ist wieder verjüngt . Wie mehrere Fa¬
milien sich einen Sauerteig gemeinschaftlich halten,
so ist die Gemeinschaft auch bei der Haltung des
Säuerlings zu empfehlen.

Kandel und Verkehr.
Nagold , 24 . August. (Marktbericht vom 34 . August.)

Auf dem heutigen Markt waren zugesührt : 6 Stiere , 83
Kühr, 11 Rinder und trächtige Kalbinnen, 31 Stück Schmal-
virh. 137 Milchschweine und 68 Läuserschweine . Verkauft
wurden : 4 Stiere , 18 Kühr, 8 Rinder und trächtige Kal»
binnen, 81 S ' ück Schmawieh, 101 Milchschweine und 43
Läuferschweine . Erlöst wurden für dar Stück : Stiere
33 000 - 33 800 Mk. , Kühe 35 000—53 000 Mk., Rinder
und trächtige Kalbinnen 48 000—60 000 Mk ., Schmalvieh
8300 — 33 000 Mk. , Milchschweine 3800 — 7000 Mk.,
Läuserschweine 6000 —13000 Mk.— Handel bei Großvieh
lebhaft, bei Schweinen gedrückt.

Dollarkurs am 24 . August : 2000 M».
Stuttgarter Börse , 24 . Aug . Da zu Beginn der Börse

bekannt wurde , daß der Dollar auf über 1900 ge¬
stiegen ist, setzte an der heutigen Börse eine hausse-
artige Tendenz ein , welche zur Folge hatte , daß die
Kurse sprungartig in die Höhe schnellten und Stei¬
gerungen bei einzelnen Papieren bis zu 250 Prozent
eintraten . Die meisten Kurse wurden bezahlt Gel!»
oder bezahlt Geld rationiert . — Der Freiverkehr er»,
innerte an die Tage des Oktober vorigen Jahres , wes¬
halb die Kurse sehr schwer genau zu notieren waren.
Von den Bankaktien gewannen Bankanstalt 10 , Ber-
einsbank 8 . Besonderem Interesse begegneten Spinne¬
reien . Erlangen mehr 60 , Unterhausen 125 , Kamm¬
garn 150 , Kolb u . Schüle 130 , junge 2020 , jüngste
1970 , Genußscheine 2000 pro Stück , Kottern plus 156.
Die Brauereien veränderten sich wieder sehr wenig.
Brauhaus Ravensburg plus 10 , Brauerei Eßlingen
plus 25 , Rottweiler Pfauen und Wulle plus 10 . Ganz
besonders fest war der Maschinen- und Metallmarkt.
Daimler plus 60 , Feinmechanik plus 90 , Matthias
Hohner plus 25 , Junghans ebenfalls plus 25 , Etzlinger
Maschinen plus 130 , Hesser Maschinen plus 49 , Ma¬
schinenfabrik Weingarten plus 80, Neckarsulmer plus
70 . Von den übrigen Werten ist besonders erwähnens¬
wert das Steigen von Anilin plus 180 (nachträglich
wurden Kurse von 1600 genannt ) . Bremen -Besigheimer
Oel plus 250 , Zement Heidelberg vlus 50 , Verlags¬
anstalt plus 35 , Köln-Rottweiler plus 90, Otto Krumm
Plus 35 , Salzwerk Heilbronn plus 101 , Sekt Wachen¬
heim plus 30 , Stuttgarter Zucker Plus 240 , junge li20.
AmFreiverkehr nannte man folgende Kurse : Bad Mer¬
gentheim 339 , 337, Benz 813 ,

"810 , Biberacher Werk¬
zeug 146, 150 , Böblinger Werst 195, Calwer Decken
920 , junge 840 , Deutsche Lastauto 340 , Ebinger- Tri¬
kot 250 , 245 , Bezüge 30 , 37 , Feuerbacher Spiral¬
bohrer 163 , 165 , Fichtelgold 405 , 410 , Geislinger Ma¬
schinen 190 , jüngste 125, 128 , Germania Linoleum
1080 , 1150 , junge 1120 , 1115 , Grotzweiler Braun¬
kohle 340 , 350, Egon Hahn 110 , Hamburger Elbe-
Werft 230 , 240 , Hansa Lloyd 380 , 385, Hansa Metall
280 , 300 , Heilbronner Zucker 970 , 1010 , Mössinger
Zement 185 , 180 , Hohenloher Nährmittel 1440 , 1460,
Kaiser Otto 600 , 640 , Knorr 605 , 680 , Lauffener
Zement 700, 680 , junge 650 , 620 , Löwenwerke 460,
475 , Lorcher Kloster 194 , Ludwigsburger Glas 155,
165 , Ludwigsburger Holz 105 , 115 , Ludwigsburger
Metall 355 , Ludwigsburger Schuh 170 , Magirus 550,
640 , Marswerke 550 , Münchener Hotel 1300 , Kar.
Nägele 105 , 107 , Nördlinger u . Pollock 270 , Optima
170 , junge Ostertag Werke 760 , Progreßwerke Bruck
275 , 280 , Rodi u . Wienenberger 530 , 550 , Saline Lud¬
wigshall 710 , 720 , Südbüro 175 , 168 , Südholz Mün¬
chen 440 , 435 , Holzhommel 320 , 350 , Südindustrie
180 , Süd . Kokos 200 , junge 188, 185, Schloßgarten
97 , 95 , Schwabenuhren 125 , 127 , Steiger Auto 225,
218 , nachträglich 230 , Stuttgarter Gewerbekasse 200,
Tauberwerke 145 , 150 , junge 140, Ufa 400, 420,
junge 390 , 384 , Ver . Kartonnagen Metzingen 150,
145 , Grothe Hut 145 , 143 , Württ . Textil 27.

Stuttgart , 24 . Aug . Dem heutigen Schlachtvieh-
markt waren zugetrieben : 1181 Ochsen, 44 Bullen,
417 Jungbullen , 303 Jungrinder , 424 Kühe , 737 Käl¬
ber , 637 Schweine, 53 Schafe und 13 Ziegen , die
sämtlich verkauft wurden . Verlauf des Marktes: Käl¬
ber und Schweine lebhaft , Großvieh belebt. Erlöst
wurde aus 100 Pfund Lebendgewicht : Ochsen erste
Qualität 5350— 5850 Mk. , zweite 4450— 4950 ; Bullen
erste 4700—4950 , zweite 4200— 4550 : Jungrinder erste
5450—6800 , zweite 4800- 5250 , dritte 4200- 4550:
Kühe erste 4400— 4700 , zweite 3600—4100, dritte 2750
bis 3300 ; Kälber erste 7950— 8350 , zweite 7500 bis
7800 , dritte 6900— 7400 ; Schweine erste 11400 bis
11800 , zweite 10 500— 11100 , dritte 9450—10100.

Letzte Nachrichten.
Die Berlturr Verheudlnuge«.

WTB . Berlin , 84 . August. Di« sensationellen Blätter-
meldungrn über den Verlauf der ReparationSverhandlungen,
die angeblich gescheitert seien , sind, wie den Blättern mit-
geteilt wird, durchaus unzutreffend. Nach dem Stand der
Verhandlungen von gestern abend lag rin Grund zur Beun¬
ruhigung nicht vor. Die Verhandlungen werden in durchaus
sachlicher Weise geführt und man ist in die Prüfung der
deutsche» Verhältnisse eivgetrete » . Von Gegenvorschläge«
der deutschen Regierung ist bisher nicht die Rede gewesen.
Heute Mittag haben Mauclere und Bradbmy eine Besprechung
mit dem Reichskanzler.

«



WTB . VE », 84. August. Zu de» Verhandlungen,
die gegenwärtig in der Reichskanzlei « it den Vertretern der
Reparationskommisfion statifirrdrn , bemerkt dar „Berliner
Tageblatt * , daß in der Tatlache der Fortführung der Ver¬
handlungen nach der am Dienitag eiugetretenen Krise ein
günstiger Moment gesehm werden könne . Alle Nachrichten
der Pariser P :effe Über den Inhalt der deutschen Vorschläge
beruhten auf falschen Voraussetzungen. Man nimmt vor¬
läufig an, daß im Laufe des morgigen Tage» die Verhand¬
lungen zu End« geführt werden können.

TDK drohende W'.rtschaftsletastrophr.
WTB . verlt», 84. August. Der Reichskanzler empfing

heute Nachmittag die Vertreter der wirtschaftlichen Spitzen¬
organisationen (Allgemeiner Deutscher Gewerkschrstsbund,
Asabund, Deutscher Gewerkschaftsband, Deutscher Gewerk-
fchaftsring) zu einer Besprechen« über die Frage der Ad-
we«V«»« der drohende« Wirtscheft -ketaßrophe . Die Ver¬
treter der Grwrrkschasten unterbreiteten eine Reihe von Vor¬
schlägen . Der Reichskanzler entwickelte in einer Darlegung
der gegenwärtigen und vorhergegaugenen Reparationsver-
haudlungen die außenpolitischen Ursachen der gegenwärtigen
bedrohliche« Entwicklung und führte aus, daß die
Reichrregierung vor einer schweren Entscheidung stehe.
Wie diese auch auifallen werde , sie werde der Notwendig¬
keit Rechnung tragen müsse», daß die Erfüllung da eine
Grenze finde , wo die Brotversorgung für dar deutsche Volk
i« Gefahr komme . Die Gewerkschaften stimmten dem zu.
Die von den Gewerkschaften gemachte» Vorschläge wurden
im einzelnen durchgesprochen und sollen den Gegenstand
weiterer Verhandlungen mit den Ressorts bilden.

Zahl««gS»»fähtge Vaake».
WTB . verlt«, 84. August. An der heutigen Börse

wurden Schwierigkeiten von Insolvenzen einiger Berliner
mittlerer und kleinerer Banlficmen und Makler bekannt.
Sie kounten infolge von Baifseengagements am Devisen - u.
ausländrschen Reätenmarkt ihren Verpflichtungen nicht mehr
Nachkommen. Eine Bedeutung für die Börse haben die
Schwierigkeiten , wie in den Blättern festgestellt wird, nicht.

Dis Reich sk»l»i «rtt z »sa« « r»s«trett» .
WTB. Berli». 25 . Auzust . Nrchden Besprechun¬

gen des Reichskanzlers und des Reichsfiarazninistsrs mit
Brasbury und Mauclere trai gestern Abend, wie
die Morgeablä ter melden, das Rrichskabinett unter dem
Vorsitz des Reichspräsidenten zusammen und verhandelte
über die Ergebnisse dieser Besprechungen . Heute Mittaz
werden die Verhandlungen mit den Rrprrattonsorrtretern
fortgesetzt werden. Voransstchtlich werden Bcadbary und
Mauclere heute Abend abrerfen.

U«fg,h,te» .
WTB . Straßhurg , 35 . August. (Havas ) Die Ent¬

schließung dis Grneralkommiffars der Republik vom 5 . Aug.
1933 , durch die die Finanstnstitute der Departements Ober¬
rhein, Nirderrhein und Masel verständigt wurden, alle
deutschen Guthaben ohne Unterschied einzubehalten, wurde
mit Wirkung von Freitag den 35 . August wieder aufgehoben.

Ueterres»«« « it Stiaaes.
WTB . BE », 25 . August. I « Anschluß an die Be¬

sprechung mit den Spitzenorganisattonen der Gewerkschaften
hatte der Reichskanzler , laut »Vorwärts * eine Unterredung
mit Stirmes. Am Freitag werden sich die Gewerkschaften,
die Unabhängigen und die Sozialdemokraten in einer ge¬
meinsamen Sitzung mit der inner - und außenpolitischen
Lagt Deutschlands beschäftigen.

Jtalie« und Oefiereelchr Anschluß.
WTB . VE «, 34. Aug . Nach einer Wiener Meldung

der » Berliner Tageblatts " soll Italien fest entschlossen sein,
weder den Anschluß Oesterreichs an Deutschland noch den
Eintritt Oesterreichs in die Kleine Entente z» dulden. Italien
habe diesen Standpunkt in Wien, Prag , Berlin, Belgrad
und Budapest bereits bekannt gegeben und keinen Zweifel
darüber gelassen, daß es jede vollendete Tatsache in dieser
Beziehung mit dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen
zu dem betreffenden Staate beantworten und als Kriegs-
grttvd betrachten müßte. Dagegen sei Italien bereit , Oester-
reichs Wünscht nach wirtschaftlicher und finanzieller Hilfe
möglichst zu unterstützen.

Konsumverein Nagold
Filiale Altenfteig

Sonntag de» 27 . Angast, »achwitt. S Uhr im

GasthanS z. Röftle in Mtensteig

Mitgliederversammlung
Tagesordnung:

1 .) Herbstoersorgung durch den Berein,
8.) Eröffnung eines Ladens in der oberen Stadt,
S .) Verschiedener.

Sämtliche Mitglieder und solche die es werden wollen,
find freundlichst eingelade».

Die Berwaltnng.

Hau 8kraueu
verwendet bei den hohen Preisen für Kaffeebohnen

die außer Malz einen hahe» Prozentsatz
Kaffeebohne« enthalte «. In verschiedenen
Preislagen vorrätig in der

L-örven-vroLsrie

Biehverkanf.
AmMontag de» 28 . Ang^ von vormittags 7 Uhr

ab. stehtin 8 alw imGasth . z. Löwe« ei» sehr großer
Transport erstklassiger

starken junger

Milchkühe,
trächtiger Kühe,

trächtiger Kalbinne«
starker Zngstiere

sowie

schönes Jungvieh
zum Verkauf, wozuLiebhaber freund! , einladen

RlÄll L M LöMUgMt.
har«, i» «nserrr Tch» « r» Adrr r »ger-
zeit»»« »A»s de» T»»»r« * Seste» Srfelg

L
Nagold.

ömuLichWe
Mold.

Sonntag , den 27 Ang.
3 .30 , 4.30 und 8 Uhr.

SU EisellWM »ig
Mensch und Mammon

in 6 Akten
sehr spannend.

Lustspiel -Beiprogramm r
Wie werde ich energisch

iu 3 Akren.

vriiMrdöM
kür 8«dSrüvi>, QvsckStts
a. krlvstv Usksrt scdnsll

unü prsisvsrt üis
IV. Mokvr 'ackks Sncdckr ^

Eine trächtige

und ein

Rind
hat zu verkaufen

Fritz Bol,.
Aichelberg.

Nenweiler«
Der Unterzeichnetever¬

kauft Samstag nachm.
S Uhr zwei

GZ . Bühle».

empfiehlt

Salizyl -Pergament «.
ler Pergameulpapier

in Rollen und Bogen die

W. MerW VW
Mtensteig.

Mtensteig.

Danksagmrg.

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬
nahme, die wir bei der langen Krankheit und
dem Hinscheiden unserer lieben Mutter

Magdalene Großman«
Witwe

erfahren durften, sagen herzlichen Dank

Ke trmMe» HinteMedeimi.

d

Der amerikanische Botschafter.
WTB . verlt» , 35 . August. Nrch einer Meldung des

»Tageblatts * hat der amerikanische Botschafter in Berlin,
Houzhton , gestern Abend dem Reichskanzler einen Besuch ab¬
gestattet, um sich über die politische Lage zu unterrichten.

"" ^ Hr ^
erneite gewaltige St »rz der Marl.

WTB. L»»do», 34. August. Der «rue gewaltige Sturz
der Mark erregt größtes Aufsehen. Einer Meldung zufolge
herrscht iu den Kreisen der Reparationsko «misst » » in Paris
«ine sehr pessimistische Stimmung. — »Manchester Guar¬
dian * schreibt zu dem seit der letzten Rede Primäres ein¬
getretenen erneute» Sturz der Mark , eS scheine kaum glaub¬
lich, daß die Franzosen in einer Politik verharrten, die « it
dem Zusammenbruch des deutschen ^Handels enden « äffe
und mit der entgüttigen Enttäuchung der Franzosen, irgend
welcher deutscher Geld zur Balancierung des franz. Budget»
zu erhalte«. Jedes Wort der Brandreden Poinearer kostet
die französischen Steuerzahler so und soviel Franken.

« t» Hilferuf drS Gewtttsch «fttt »»deS.
WTB . VE », 85 . August. Der Allgemein« Deutsche

Sewerlschaftsbund hat, wie der „Vorwärts" meldet, am
Donnerstag an den Trade Union-Kongroß in London ein
Telegramm gerichtet, in dem er unter Hinweis auf den »»-
geheuren Dollarstand, der den wirtschaftlichen Zusammen-
bruch Deutschlands bedeutet , auf die Folgen für alle Ja-
dustrievölker hinweist . Noch sei eine Rettung möglich ; sie
hänge hauptsächlich von den Maßnahmender Trade Union ab.

Mutmaßliches Wetter.
Da der Niederdruck über der Nordsee abgezogen ist, ist

bei nordwestlichen Lus.st ^ö -nungen für Samstag und Sonn¬
tag meist bewölkter und kühles Wetter, ohne nennenswerte
Niederschläge zu erwarten.

DraS «a'« Trrlsz der W - Rteker'schen BuchdraKersi Alt rastest
Mr r>k Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Leut.

- Marl . -

— LoanlSA cksn 27. KM cker kieÄZe s

Ksäksdrsi'vkrkill „kl-mlrsut"
8eine

ÜWilkrvkidk
verbunden mit Zlrskenrennen,
ft.snA8AmiiÄkrsii unck kreiskorso , vorn lecker-
mann ireunckiickst einAelacken rvirck.

? R06R ^ L4ill:
Vorm . 6 llkr LeZinn cker Rennen,

, 9 .30 ftlkr Rrükkonrert in cker kincke,
nackm . 130 llkr Restrup,

„ 3 17kr k>nnA8AmfMren,
„ 6 Ukr ? rei8verteilnn8,

sbenck8 8 Mr RsstbnU im ilirsck.
Oer keslausstLnü.
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Altensteig

Kartoffel» und Obst-

Versand - Arbk
empfiehlt

Frih Vühlrr jr.

I Garrweiler.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir bei dem Hinscheiden meines l. Mannes,
unseres Vaters und Schwiegervaters

Johann Gg. Rentfchler
erfahren durften, sagt herzlichen Dank im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin:
Dorothea Rentfchler ged. SchaMe
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